
 
 
 
 
 
 
 
 

C h i p p f l i c h t  f ü r  H u n d e 
Ab sofort drohen empfindliche Strafen ! 

 

Schon seit 30. Juni 2008 gilt für alle Hunde in Österreich die 
Chippflicht. Wie auch in den Gemeindenachrichten mehrmals 
veröffentlicht wurde, ist mit Ende 2009 die Übergangsfrist für 
erwachsene Hunde ausgelaufen.  
 

Ab sofort drohen den Besitzern empfindliche Strafen, wenn ein 
Hund ohne Chip erwischt wird. Im Wiederholungsfall kann die 
Strafe für diese Verwaltungsübertretung mehr als 3.000 Euro 
betragen! 
 

Der reiskorngroße Mikrochip trägt Informationen in Form einer 
Zahlenkombination, um jedes Tier identifizieren und seinem 
Halter zuordnen zu können. Er wird dem Hund mit einer 
Injektionsnadel international verpflichtend auf der linken 
Halsseite hinter dem Ohr unter die Haut implantiert. 
 

Künftig auch Registrierung über Internet möglich  
 

Derzeit können Hundehalter ihre Tiere auf zwei Wegen melden: 
S i e  l a s s e n  d e n  g e c h i p t e n  H u n d  b e i  d e r  
Bezirkshauptmannschaft registrieren ODER sie beauftragen 
gleich den T i e r a r z t  beim Chippen mit der Durchführung 
der Meldung.  
 

Ab dem Sommer sollen Hundebesitzer die Registrierung auch 
bequem via Internet mit Hilfe eines Passwortsystems selbst 
vornehmen können. 
 

TERMINE Hundekunde-Kurse: 
 

Mittwoch, 24. Februar 2010 im Vereinsheim der 
„Hundeschule Perg“ (B3, Abfahrt Perg SÜD) 
 

Beginn:   19 Uhr 
Kosten:   20 Euro 
 

Anmeldungen an hundeschuleperg@aon.at oder 
bei Hr. Martin Moser, Tel. (0664) 3351716 

---------------------------------- 
Mittwoch, 24. März 2010, 19.00 Uhr 
beim Wirt in Zeitling (Gasthaus Froschauer), 4320 Perg 
Teilnahmegebühr inkl. Kursunterlagen und amtliche 
Sachkundebestätigung  € 20,- 
 

Anmeldung: (07262) 57043 (Lothar König) 
 
Heizkostenzuschuss des Landes OÖ 

Aktion 2009/2010 
 

Wer wird gefördert? 
 

Sozial bedürftige Personen, wenn das monatliche 
Nettoeinkommen aller tatsächlich im Haushalt/der Wohnung 
lebenden Personen die Summe der folgenden anzuwendenden 
Einkommensgrenzen nicht übersteigt.  
 

Diese Einkommensgrenzen betragen für: 
 

Alleinstehende:       783,99 Euro 
Ehepaare/Lebensgemeinschaften: 1.175,45 Euro 
Kinder:        111,23 Euro 
 

Bei Haushaltsgemeinschaft von Eltern(teilen) mit einem 
erwachsenen, selbsterhaltungsfähigen Kind ist für das "Kind" 
die für eine alleinstehende Person festgelegte 
Einkommensgrenze anzuwenden; bei gemeinsamem Haushalt 
von Geschwistern jeweils diese Grenze. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Amtliche Mitteilung 
zugestellt durch post.at 

 

 
Zum Einkommen zählen alle zur Deckung des Lebensbedarfes 
bestimmten Leistungen, wie Arbeitslohn, Witwen-/Waisen-
Pension einschließlich Ausgleichszulage, Zusatzrente, Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft (hierbei erfolgt bei pauschalierten 
Landwirten die Einkommensermittlung nach den Richtlinien des 
Allgemeinen Sozialversicherungsgesetzes/ 
Bauernsozialversicherungsgesetzes), Einkünfte aus Vermietung 
und Verpachtung sowie sonstigen Vermögenswerten - jeweils 
ohne Abzug allfälliger zu deren Erhaltung getätigten 
Aufwendungen - erhaltene Unterhaltszahlungen (Alimente), 
Unterhaltsvorschüsse, Familienunterhalt/Wohnkostenbeihilfe 
nach dem Heeresgebührengesetz/Zivildienstgesetz, 
Kinderbetreuungsgeld einschließlich eines allfälligen 
Zuschusses zum Kinderbetreuungsgeld, 
Selbsterhalterstipendium einschließlich einer allenfalls dazu 
angerechneten Familienbeihilfe, Arbeitslosenunterstützung, 
Notstandshilfe, Unfallrenten. Bei freien Dienstnehmern und 
neuen Selbstständigen, die aus dieser Tätigkeit erzielten 
Einkünfte, abzüglich des Sozialversicherungsbeitrages. 
 

Nicht zum Einkommen zählen die Sonderzahlungen (13., 14. 
Bezug, Urlaubs-/Weihnachtsgeld), die Familienbeihilfe 
einschließlich des Kinderabsetzbetrages, Stipendien an 
Unterhaltsberechtigte, Pflegegeld nach den Pflegegeldgesetzen, 
Wohnbeihilfe, von Lehrlingsentschädigungen und diesen 
gleichzusetzenden Ausbildungsentschädigungen ein Freibetrag 
von 184,88 Euro. Bei monatlich schwankendem Einkommen 
bzw. Einkommen von verschiedenen Stellen ist das 
Durchschnittseinkommen der letzten sechs (vorliegenden) 
Monate vom Jahr 2009 heranzuziehen.  
 

Bei Selbständigen erfolgt eine Beurteilung ihrer sozialen 
Bedürftigkeit nach der Art ihrer Lebensführung. Ist eine solche 
Beurteilung nicht möglich, erfolgt die Einkommensermittlung 
nach den Bestimmungen des § 4 Absatz 2 Oö. 
Sozialhilfeverordnung 1998 in der ab 1.1.2010 gültigen 
Fassung. Vom Einkommen in Abzug zu bringen sind allenfalls 
zu bezahlende Unterhaltsleistungen für geschiedene Ehepartner 
bzw. Alimentationsleistungen für Kinder. 
 

Was wird gefördert? 
 

Heizkosten für die Heizperiode 2009/2010, gleichgültig mit 
welchem Energieträger die Wohnung beheizt wird. 
 

Wie wird gefördert? 
 

Gewährung eines einmaligen Heizkostenzuschusses für die 
Heizperiode 2009/2010.  
 

* in Höhe von 220 Euro pro Haushalt, wenn das 
Haushaltseinkommen unter den festgesetzten 
Einkommensgrenzen für die soziale Bedürftigkeit liegt 
 

* in Höhe von 110 Euro pro Haushalt, wenn das 
Haushaltseinkommen diese Einkommensgrenzen um bis zu 
maximal 50 Euro überschreitet. 
 

Antragstellung bis 15. April 2010  
 

Weitere Informationen erhalten Sie im Bürgerservice  
des Marktgemeindeamtes (Tel. 3030-0) und unter 
http://www.land-oberoesterreich.gv.at 
 

bitte Rückseite beachten ! 

mailto:hundeschuleperg@aon.at
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/


Behauptet wird: Vergleiche mit skandinavischen Ländern, 
in denen Gemeinden in großem Stil zusammengelegt 
wurden, sollten Vorbild für Österreich sein.  

 

Gemeindezusammenlegungen:  
G rößer  he iß t  n i c h t  b i l l i ge r !  

 

R i c h t i g  i s t : Gerade in Schweden oder Dänemark sind die 
Erfahrungen mit Großgemeinden sehr umstritten. In Schweden etwa 
sind die direkten Steuereinnahmen der Gemeinden wesentlich 
höher, sie erhalten mehr als 20 Prozent der gesamtstaatlichen 
Einnahmen. Insgesamt arbeitet jeder zehnte Schwede für eine 
Gemeinde, in Summe sind das 800.000 Menschen, die im Dienste 
von Gemeinden stehen, das sind elf Mal so viele Mitarbeiter wie in 
Österreich. Schweden hat 9 Millionen Einwohner, die Kommunen 
können dort auch die Höhe ihrer eigenen Steuern in einem gewissen 
Rahmen relativ unbehindert selbst festsetzen.  

 
Seit einigen Wochen kommt in den Medien immer wieder die 
Debatte rund um die Zusammenlegung von Gemeinden auf. 
Dafür werden viele Gründe genannt, meist vermutet man, dass 
durch Zusammenlegungen an Kosten gespart werden könnte. Lesen 
Sie hier, dass dem nicht so ist: 
 
Behauptet wird: Kleinere Gemeinden haben im Verhältnis 
mehr Mitarbeiter als größere Gemeinden.  Die Anzahl 
der Mitarbeiter könnte also durch die Zusammenlegung 
von Gemeinden reduziert werden.   
 

R i c h t i g  i s t : Gemeinden mit einer Größe von bis zu 2.500 
Einwohner beschäftigen im Durchschnitt 8 Mitarbeiter pro 1.000 
Einwohner. Je größer die Einwohnerzahl einer Gemeinde ist, desto 
höher steigt dieser Wert an. Gemeinden zwischen 10.000 und 
20.000 EW beschäftigen durchschnittlich schon 15 Mitarbeiter  
je 1.000 Einwohner. In Gemeinden zwischen 20.000 und 50.000 
Einwohner ist die Mitarbeiterzahl überhaupt am höchsten (20 
Mitarbeiter je 1.000 EW).  

Behauptet  wird : Die notwendige Infrastruktur und viele 
Dienstleistungen könnten in größeren Gemeinden kostengünstiger 
bereitgestellt werden. Nicht jede Gemeinde braucht eine eigene 
freiwillige Feuerwehr mitsamt aufwändiger Ausstattung.  
 

R i c h t i g  i s t : Gerade die Blaulichtorganisationen wie 
Feuerwehr oder Rotes Kreuz wären ohne ehrenamtliche Helfer nicht 
aufrechtzuerhalten! Die Freiwillige Feuerwehr hat in Österreich 
rund 700.000 Mitglieder, die sich allesamt ehrenamtlich und 
unbezahlt für die Sicherheit der Bevölkerung einsetzen. Eine 
Anhebung der Gemeindegröße durch Zusammenlegung reduziert 
dieses Engagement dramatisch, weswegen in Österreich 
ausschließlich große Städte auf Berufsfeuerwehren angewiesen 
sind, die erheblich mehr Geld pro Einwohner kosten, als jene 
Beiträge, die kleine Gemeinden für die Ausrüstung ihrer 
Feuerwehren oder Rot-Kreuz-Stellen aufbringen müssen.  

Auch die Ausgaben für Personal steigen daher mit der Größe 
der Gemeinde an.  
 
Behauptet wird: Die  Wir t schaf t skraf t  e ine r  Gemeinde  
s t e ig t  mi t  deren  Größe .   
 

R i c h t i g  i s t : Gerade die kleinen Gemeinden wirtschaften so 
effizient, dass ihre freie Finanzspitze relativ mehr Investitionen 
zulässt, als jene von großen Gemeinden und Städten. In kleinen 
Gemeinden werden pro Jahr im Schnitt 394 Euro pro Einwohner an 
echten Neuinvestitionen getätigt, in großen Städten sind es nur 275 
Euro, in Städten mit mehr als 50.000 EW sogar nur 152 Euro. Die 
kleinen Gemeinden tragen also zur wirtschaftlichen Kraft des 
öffentlichen Sektors deutlich mehr bei als große Gemeinden.  

 
Behauptet wird: Gemeinden sollten mehr zusammenarbeiten.  
 

R i c h t i g  i s t : Es gibt hunderte erfolgreiche Beispiele für die 
Zusammenarbeit von Gemeinden. Nahezu jede Gemeinde 
Österreichs erledigt Teile ihrer Aufgaben gemeinsam mit anderen 
Gemeinden. Die Geschichte der Wasser- und Abwasserverbände ist 
seit Jahrzehnten eine Erfolgsgeschichte. Derzeit gibt es 
österreichweit rund 1500 Gemeindeverbände, in denen die 
Gemeinden in Verwaltungsgemeinschaften, Expertenpools 
kooperieren und budgetentlastende Kooperationen unterhalten. 
Weitere Beispiele sind Schulverbände, gemeinsame 
Kinderbetreuung, Bauhofkooperationen. In vielen Bereichen sind 
gemeindeübergreifende Kooperationen sinnvoll, in manchen 
Bereichen aber nicht. Dort, wo Kostenvorteile erzielbar sind, 
arbeiten die Gemeinden schon heute im Regelfall eng zusammen. 
Interkommunale Zusammenarbeit findet nicht am Unwillen der 
Gemeinden seine Grenzen, sondern leider meist an rechtlichen 
Hindernissen bzw. fehlenden notwendigen Rahmenbedingungen, 
die der Österreichische Gemeindebund seit Jahren einfordert.  

 
Behauptet wird: Kleine Gemeinden erhalten überdurchschnittlich 
viele und hohe Förderungen und Finanzzuweisungen.  
 

R i c h t i g  i s t : Über den noch immer bestehenden abgestuften 
Bevölkerungsschlüssel besteht eine krasse Benachteiligung 
kleiner Gemeinden. Gemeinden über 50.000 EW (ohne Wien) 
erhalten aus dem Topf der gemeinsamen Steuern um fast 50% mehr 
als Gemeinden unter 10.000 EW. Der Kopfanteil bei einer 
Gemeinde unter 10.000 EW beträgt hier etwa 645 Euro, in einer 
Gemeinde über 50.000 EW beläuft er sich auf 934 Euro. Wien als 
Stadt und Land erhält sogar 2253 Euro pro Einwohner aus den 
Ertragsanteilen. Eine kleine Gemeinde hat etwa für soziale 
Wohlfahrt und Wohnbauförderung jährliche Einnahmen von 16 
Euro pro EW. Städte mit mehr als 50.000 EW bekommen 227 Euro 
pro Jahr und Einwohner. Das ist das 14fache.  

 
Behauptet wird: Die  Öste r re icher innen  und  Ös te r re icher  
wol len  d ie  Zusammenlegung von  Gemeinden.    
 

Richtig ist: Die Zugehörigkeit zu einer Gemeinde ist ein wichtiges 
Identifikationsmerkmal und daher oft ein sehr emotionales Thema 
für die Menschen. Die meisten Menschen stehen der 
Zusammenlegung von Gemeinden sehr ablehnend gegenüber. 
Vielfach würden Zusammenlegungen auch das Aus für das 
ehrenamtliche Engagement in der Gemeinde (Feuerwehr, Rotes 
Kreuz, Vereine, etc.) bedeuten. Wollen Sie das wirklich??? 

Behauptet wird: Kle ine  Gemeinden  ve rursachen  mehr  
Verwal tungskos ten ,  durch  Zusammenlegung  könnte  
be i  d iese r  Kos tens te l le  gespar t  werden .   
 

Richtig ist: Die durchschnittlichen Kosten für Vertretungskörper 
(inkludiert auch Bezüge der Mandatare) und allgemeine 
Verwaltung betragen in kleinen Gemeinden 266 Euro pro 
Einwohner und Jahr. In Gemeinden zwischen 20.000 und 50.000 
Einwohner werden schon 433 Euro pro EW/Jahr dafür ausgegeben, 
in Städten über 50.000 Einwohnern sogar durchschnittlich 610 Euro 
pro EW/Jahr. Faktum ist also, dass nicht nur die Verwaltung 
günstiger arbeitet, je kleiner eine Gemeinde ist, sondern auch 
die kommunalpolitischen Vertretungskörper.  

 
Behauptet  wird :  Die  Gemeinden  beschäf t ig ten  zu  
v ie le  Mi ta rbe i te r .   
 

Richtig ist: Die Gemeinden beschäftigen rund 73.000 Mitarbeiter, 
der Personalstand der Länder beträgt 141.000 Mitarbeiter, der 
Personalstand des Bundes beträgt 132.000 Mitarbeiter (Stand 2009). 
90% der Gemeindemitarbeiter sind keine Beamten mehr, sondern 
Vertragsbedienstete. Ebenso sind rund 95 Prozent des Personals im 
Bereich der Dienstleistungen tätig, nur 5 Prozent arbeiten in der 
Verwaltung! Im internationalen Vergleich ist der Anteil öffentlich 
Bediensteter an der Gesamtbeschäftigung vergleichsweise gering 
und deutlich unter dem EU-Schnitt. Gerade in den viel zitierten 
skandinavischen Länder ist dieser Anteil fast drei Mal so hoch!  

 
Behauptet wird: Die  Abgaben  in  k le inen  Gemeinden 
s ind  höher  a l s  in  g rößeren  Gemeinden oder  S tädten .   
 

R i c h t i g  i s t :  Die  durchschni t t l i chen Einnahmen aus  
Gemeindeabgaben betragen in kleinen Gemeinden 273 Euro pro 
EW und Jahr. Bewohner einer Stadt mit mehr als 50.000 
Einwohnern haben jährlich im Schnitt 688 Euro an 
Gemeindeabgaben zu bezahlen.  
 

bitte Rückseite beachten ! 
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